
WI1e der Beıtrag VO  > Alr och (Gesellschaft und e1icl Gottes) in Wırklichkeit ist gerade dıe-
SCTI Beıtrag hoch ktuell 7 wel Nennungen, WEeI1 Beıspıiele NUL, ahnen lassen, WIE sıch dıe
Art, WIE sıch Stärken und chwächen des Lexikons uch ıIn dıesen Bänden zeiıgen. Beım Blättern
1m egıster hel mMIr auf. daß 1m Namensregıister Phılosophen meıstzıtlerte Autoren Sınd: Kant, He-
gel, MarxX, Heıdegger sSınd mıt der Häufigkeıt ihrer Erwähnung Hınweise darauf, daß eın eutiges
christliıches achdenken S1C ernstzunehmen hat; zugeıch wırd 1er nochmals dıe Stank phılosophıi-
sche Grundstimmung des erkes deutlich unterschıie:  ıche Leser werden darauf unterschıiedlich
reagleren. Liıppert

MCcBRIEN, Rıchard Was Katholiken glauben. Eıne Bestandsaufnahme. ensch-
lıche Exıstenz, Gott, Jesus Chrıistus Die Kırche, Christlıche Exıstenz, Begriffslex1-
kon GrTaz, Wıen, öln 1982 Styrıa Verlag. 1000 S 9 geb., ÖÖ ‚—
In einer Zeıt, da das Wıssen Geschichtlichkeit und 'andel alle menschlıchen Bereiche angıert
un: viele Chrısten unsıcher iragen äaßt Wads muß der darf ich och glauben?, 1ne „Bestandsauf-
nahme‘“‘ dessen In cdie and bekommen. „Wäas Katholıken glauben  6, Ist mehr als erfreuliıch
ber das iıst ann dıe rage, WCT soll olches schreiben, W1Ee ist 1€6S$ bewältigen? Um erstaun-
SI ırd INan diese zweıbändıge Eınführung ın den katholıschen Glauben lesen, dıe Napp und VCI-

ständlıch, mıt Kenntniıs des augenblıcklichen Wiıssensstandes geschrieben ist

In fünf Teılen wırd VO Verfasser (Prof. für systematische Theologıe un! ogmatı. der Notre-
Dame-Universıtät/Indıiana) ach einer Eınführung ın dıe heutıge Sıituation „Die menschlıche Ex1-
stenz“ D mıt iıhren verschiedenen Interpretationen dargestellt, AGott® (II) angefangen VO der
modernen Problematıiık DIS ZUT Irınıtätslehre, „ Jesus Christus““ VonNn der nt! Fragestellung bıs

spezıellen Fragen der Christologie, „Die Kırche“ IV) VO  s den Aussagen des bıs ZUrTr ITheolo-
gıe des Vatiıcanum {1 und (ihr entsprechend) bıs ZUT Marıologıe, „Die chrıstlıche Exıstenz“ (V) mıt
den wichtigsten Fragen der ora un! Spirıtualität, eingeschlossen dıe Fragen der Eschatologie,
ın dıe hiıneıin dıese Aussagen münden.

DiIie einzelnen Abschnuıtte sSınd In Kapıtel unterteılt, deren nde Jeweıls thesenförmıg ıne Zl
sammenfassung ste. dıe den Inhalt des Kapıtels wiedergıibt. So gelıngt C: das Gresamt der
Systematischen Theologıe (Fundamentaltheologie, ogmatı un Moral) darzustellen, WE uch
mıt verschiedenen, nıcht verwundernden Dünnstellen (zu wen1g bedacht ist mMIr Schöpfung, Ert-
lösung und manche moraltheologische Trage, {wa ach der Wahrhaftigkeit, se1 denn, ich habe

NIC gefunden, der ich natürlıch nıcht jede eıte gelesen habe, wobeıl das gute angefügte,
Seıiten umfassende Begriffslexikon genugt 1ler NIC| der angel eines Sachregisters sehr 1NSs

Gewicht fallt), immer ber 1Im 16 auf dıe eutigen TODIEemMEeE

Für ıne erste Informatıion, dıe weder dıe TE der Kırche och dıe damıt verbundenen Probleme
verschweıgt, ist diese Gesamtdarstellung sehr empfehlen, für den Laıen un: den Theologen,
wobe!l nde der einzelnen eıle (leider NIC| ach dem IV.) weıterführende Literatur ıne tiefer
uhrende Beschäftigung mıt einzelnen Fragen erleıchtert. Eıne Bestandsaufnahme, dıie Respekt
verdient un! ank ahn

KASPER, Walter Der olt Jesu Christt. Reıihe Das Glaubensbekenntnis der Kırche,
Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag. 408 S ö n 48 ,—

Der eKannte und anerkannte übınger Dogmatıiker hat UU  — acht re ach seInem uch „ Jesus
der Christus“‘, Maınz 1974, ıne wıeder gründlıche un! umfassende Darstellung der Gotteslehre
veröffentlicht, dıe WI1E der Tiıtel ze1g! „Der ott esu Christı“‘ dıe olge der ersten ntersu-
chung ist

In TEe1I Abschnitten wırd der christliche Gottesglaube behandelt. „Dıie rage ach GOott“, der
fangreichste Abschnıiıtt, legt dıe moderne Gottesproblematik dar VO  = der Negatıon Gottes 1Im
Atheismus bıs möglıchen Argumenten eines verantworteten Gottesglaubens. „Die otscha
VO ott esu Christı“ bringt dıe Grundinhalte der christlichen Offenbarungsgeschichte 1m 1C
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auf Gott, den allmächtigen ater, uf Jesus TIStUS, (jottes Sohn, und auf den eılıgen eıst,
den Herrn und Lebensspender. Im Nacheimander wırd Jeweıls dıe Botschaft der bis in dıe
Dogmengeschichte hiınein verfolgt.
„Das trinıtarısche Geheimnıis (jottes ndlıch untersucht das Zusammenklıngen dieser dreıfachen
Offenbarungsgeschichte 1im (Glauben den drei-einen Gott, angefangen VO den relıg10nsge-
schichtlichen und phılosophıschen Vorbereıtungen bıs hın einer modernen Systematık, dıe uch
heute och Grundlage eıner Verkündigung se1in muß, WENN S1e WITKIIC VO  —; „unserem“ ott reden
all

Fıne Untersuchung, dıe umfassende Vorarbeıten unterstellt und S$1e sachkundıg und verständlıc. in
dıe vorgelegte Darstellung einbringt. Hıer ist dıe alte übınger Tradıtion spüren, der Kasper
ja uUrTrC! se1ıne erkun schon verbunden ist, und der siıch ausdrücklıch verpflichtet bekennt,
WE deren reıiıNnel VO  — Kırchlichkeıt., Wissenschaftlichkeit und Zeıtoffenhei betont Eıne Un-
tersuchung, cie INan ıhm erzZiic danken muß, und dıe VOI em Tür eNnrende und Studierende,

ahnaber auch für alle Interessierten eiıne mehr als brauchbare ist

9arl Heınz: Jesus Christus. Reıiıhe Handbuch systematıischer Theologıe,
Gütersloh 1982 (ütersloher Verlagshaus erd Mohn 284 S E K 54 ,—

Schlägt 111a diese Untersuchung ber Jesus Chrıistus auf, dıe Informatıon (über In-
alts.- und Literaturverzeichnis) eıner reın protestantıschen Theologıe. DIie beigedruckte Eınle1-
Lung in das sa  andbuc systematıscher Theologıie“, dessen Band dıe Untersuchung ist, ar‘
ann auf: DIie einzelnen anı wollen Je A einem ema cdıe Veränderung greifen, welche dıe
formatorische Theologie zwıschen und Jahrhundert erfahren hat, einem zeıtgemaben
Verstehen und Bekennen finden

So untersucht der eKannte Systematıker (er ıst uch der Herausgeber des auft an geplanten
Handbuches) In einem ersten Abschnıiıtt „Dıie reformatorısche Chrıistologie“ un: ın ıhr (der für alle
Aan! geltenden Aufgabenstellung entsprechend) dıe Theologıe Luthers, Calvıns und Melanch-
OnNS. In einem zweıten Abschnıtt „Dıie Chrıistologıie be1l Dogmatıkern der Miıtte des zwanzıgsten
Jahrhunderts“ un! 1er ann (wiıeder dem Gesamtplan olgen! dıe Theologıe VOIN ert, Alt-
haus, Tillıch un aı Diese beıden Abschnıiıtte sınd dem katholischen Theologen ıne ıll-
kommenee Aus kompetenter Eıinsıcht In das theologische Denken der einzelnen Autoren e1N-
eführt werden.

Für 1nNne zeıtgemäße ede ber Jesus Christus bedeutsam ist ann der drıtte Abschnıiıtt „Hauptpro-
eme der Chrıistologie“, ın dem nacheinander olgende Themen behandelt werden: „Dıie rage
der Christologie“ ach Jesu Wort, Person un: Werk; „Dıie dogmen- und wirkungsgeschichtlıche
Bedingtheıt der Christologie“ mıt interessanten rwägungen bDer Bekenntnisbildung un! Tadı-
tı10n, dem katholiıschen Theologen der typısche Ausfall ON Wiırklıichkeit und Funktion der Kır-
che au  a A„Die relıgıonsgeschichtliche Bedingheıt der Chrıistologie“ mıt wichtigen Hınweisen
auf dieses Problem, das sıcher NIC| 1L1UT In der protestantıschen ogmatı 1e]l wen1g be-
aCcC wırd; „Vergewıisserung Jesu Wort, Werk und Person“, mıiıt ec der maßgeblıche h1-
storısche Zugang ZUT Grundlage der Chrıistologıie durch dıe Theologıe der Schrift 1NAUTC gesucht
wiırd, Wds ann ZUuU Problem der 11UT aproxımatıven historischen Sıcherheıit und der (‚laubensver-
bindlıchkeıit ührt, das für den katholischen Theologen 11UI auszuhalten ist ın der Glaubensgewı1ß-
heıt, ın der Kırche den Lebensraum aben, Ta der egenwa VO  — Jesu Geilst historische
Wiırklichkeit und glaubende Deutung Z lebendigen Einheıit werden; „Chrıstologische olgerun-
.  gen”. die skızzenhaft Schwerpunkte eiıner zeıtgemäßen Chrıstologıie NECNNECN un entsprechend
ter Ausschaltung VO Seinsvorstellungen das Ereignishafte betonen, siıcher nıcht ın em überzeu-
DCH und übernommen werden können, aber der weıteren Reflexion dıenen.

FKıne saubere, klar geglıederte und gut esbare Untersuchung, dıe der eologe dem undıgen Kol-
egen danken WIrd. Während Eınzelfragen dem Fachdıisput überlassen bleiben mussen, soll eın
grundlegender Eınwand vermerkt Se1N:
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